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2li>üent ift ba -
macfyt euri; bereit

für eine gefegnete

HJeitjnactjtöjeit!
E. V.

Pestalozzi über das Weihnachtsfest
In einem seiner Briefe an den Engländer Grieves spricht Pestalozzi

von der Notwendigkeit einer Loslösung des Kindes von der Mutter und
davon, dass natürliche Liebe vergeistigt, geläutert « und ihre stärkste
Auswirkung auf einen noch würdigern Gegenstand » gelenkt werden müsse.
Dann fährt er fort:

« Mein lieber Freund, lassen Sie mich hier auf einen gelegentlichen
Umstand hinweisen, der mich zu diesen Betrachtungen veranlasst haben
würde, auch wenn ich mich nicht verpflichtet hätte, mich mit Ihnen über
diesen Gegenstand zu unterhalten. Das Datum dieses Briefes wird Ihnen
vielleicht einen Brauch meines Landes in Erinnerung rufen, den Sie
beobachtet haben, während Sie unter uns lebten. An den Tagen, an welchen
die Geburt unseres Herrn in unserer Kirche gefeiert wird, empfangen seit
undenkbaren Zeiten die Kinder jeder Familie von ihren Eltern und von
andern Menschen kleine Geschenke als Zeichen der Liebe. Muss ich Ihnen
den Anblick unschuldiger und inniger Freude ins Gedächtnis zurückrufen.
der Ihnen so gut gefiel, als Sie bei unsern Kindern Zeuge davon waren?
Es wird in der Seele eines jeden Beobachters ein sprechender Beweis dafür
sein, wie wenig dazu erforderlich ist, um die tiefste Befriedigung
hervorzurufen und unendlichen Dank zu ernten, da, wo wahrer Vorrat an Liebe
und jene Einfachheit des Herzens noch besteht, die so lange als möglich
zu bewahren die Sorge der Erziehung sein sollte. Sie haben gesehen, dass
diese Tage bei uns ein wahres Fest der Liebe in ihrer vollkommensten
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